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fremde N ationen  u n s  hämisch zu : „K ehre D eutschland doch erst vo r eigener T h ü r!"  
W oh lan  denn , ja !  W eitverbreiteten Wünschen w ürde nachgekommen, die B e ­
w ohner H elgo lands erlitten keinen nennensw erten  Schaden , wenn der H elgoländer 
S ing vo ge lfan g  zu den übrigen „historischen Rem iniscenzen" der In s e l  gethan 
würde. I n  diesem F a lle  stelle ich den H elgoländern  fre i, d a s  Vorstehende a ls  
eine Leichenrede oder a ls  ein D enkm al zu bezeichnen.

Kleinere M itteilungen.
Erfolge mit Nistkästen. H e rr  F örste r P e r l  zu Czarkow bei P le ß , O b e r­

schlesien, teilt m it, daß er im vergangenen J a h r e  von größeren Nistkästen —  
teils v. Berlepsch'schen, te ils  a u s  an sgefau lten  Kiefernabschnitten hergestellten— besetzt 
hatte : 8 Kästen m it B lauracken, 4  Kästen m it H oh ltanben , (diese geringe Z a h l 
hat ihren G ru n d  wohl d arin , daß mehrere ältere H ohltaubenkästen  schadhaft ge­
w orden w are n ; sie sollen dieses J a h r  wieder ergänzt w erden), 2  Kästen mit 
W iedehöpfen. V on diesen hing der eine an  einer a lten  Akazie vor einem S ch la f­
stubenfenster, der andere am W ald ran de . A u s beiden flogen die J u n g e n  wohl­
behalten aus. .

Cassel. H a n s  F r e i h e r r  v o n  B e r le p s c h .
Füttert die hungernden Vöglein! D ieser M a h n ru f  ergeht alljährlich in 

der kalten W interszeit an alle fühlenden M enschenherzen, und viele nehmen sich 
vor: „ J a ,  dies J a h r  will ich auch etw as fü r  die gefiederten S ä n g e r  in W ald  
und  F eld  th u n , n u r  weiß ich nicht recht, wie ich 's anfange." D a  giebt es einen 
vorzüglichen R a tg e b e r, welchen der H o fra t Professor D r .  K. T h .  L ie b e  der 
Sektion  fü r  Tierschutz der Gesellschaft von F reu n d e n  der-N aturw issenschaften in 
G era  zur Veröffentlichung überlassen hat. D a s  mit prächtigen Schw arzdruck­
bildern geschmückte Büchlein ist bereits in zw ölf starken A uflagen u n ter dem 
T ite l „Fntterp lätze fü r V ögel im W in te r"  erschienen und kostet n u r  2 0  P fennige. 
D urch die B erm itte lung  des obigen V ere in s w urde der P a r tie p re is  bedeutend 
erm äßigt und auf 5 M ark  fü r je 1 00  Exem plare festgesetzt, wodurch O r t s ­
vorstehern, Geistlichen, Schulinspektoren, Rektoren, L ehrern  und allen  Beschützern 
der notleidenden Vögel die M assenverbreitung  dieser nützlichen Vogelschutzschrift 
in H au s  und S ch u le  ermöglicht w ird. B ei E insendung des B e trag es  an  die 
V e r l a g s b u c h h a n d l u n g  von T h e o d o r  H o f m a n n  in  G e r a  (N euß) erfolgt 
portofreie Z usendung.

G era . E . F is c h e r .
Matte Mauersegler. D er Beobachtung des H e rrn  D r .  V ik to r  H o r n u n g  

in N r . X I I  1 89 9  dieser M onatssch rift kann ich eine gleiche zur S e ite  stellen.
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H ier existiert u n ter dem Volke die. Ansicht, daß ein einm al zur E rde gefallener 
M auerseg ler sich nicht wieder a u s  eigener K ra ft erheben könne. Ich  habe m ir 
deshalb vor J a h re n  schon eine A nzahl so gefangener S e g le r  verschafft und  sämtlich 
m it L ausfliegen , geradezu scheußlichen S chm aro tzern , besetzt gefunden. Nachdem 
die Vögel von demselben befreit und  tüchtig m it In sek ten p u lv e r eingepudert 
w aren, auch einige T rop fen  N otw ein  zur S tä rk u n g  erhalten  h a tten , konnten sie, 
in die Höhe gew orfen, gu t fliegen; ein allzu erschöpftes E xem plar m ußte a lle r­
d in g s  getötet werden. Ic h  habe über den F a l l ,  w enn ich nicht i r r e ,  vor drei 
bis vier J a h re n  in der G eflügel-B örse referiert.

Leipzig, 16. D ezem ber 1 899 . D r .  R o b .  K le e .
Am 1. August d. I .  fand  ich an  einem S tach e ld rah tzau n e  unw eit einer 

auf dem Felde stehenden kleinen B au m g rup pe , auf der ich vorher öfters einen 
rotrückigen Würger bemerkt hatte, eine durch die B ru s t au f einen S tach e l des 
D ra h te s  gespießte große grüne Heuschrecke. Am Abend w a r dieselbe nicht m ehr 
zu finden; a ls  ich aber nach zwei T a g e n  an  derselben S te lle  vorbeikam, steckte 
au f demselben S tach e l eine zweite, die später gleichfalls verschwunden w a r ;  den 
Vogel selbst gelang  es m ir jedoch nicht an  diesem Platze anzutreffen. Ich  habe 
ihn  gew ähren lassen und  mich begnügt, den sonst noch sehr lebenskräftigen  A uf­
gespießten die Köpfe einzudrücken. Auch ein F a ll  von „A npassung an  durch die 
K u ltu r  veränderte V erhältn isse".

Je s a u , 11. A ugust 1 89 9 . E . C h r i s t o l e i t .
E in  durch die F ürso rge fü r  seine Ju n g e n  zu besonderen K ünsten getriebenes 

Buchfinkenpaar konnte ich am 12. J u n i  d. I .  vor dem F enster m eines 
Z im m ers beobachten. H ier steht eine sehr starke alte S ilb e rp ap p e l, an deren te il­
weise m it M o o s  bewachsenem S ta m m e , a ls  am V o rm ittage  des genannten T a g e s  
plötzlich ein starker Regenschauer begann , eine M enge geflügelter Insekten  Schutz 
gesucht haben mochten; denn bald erschien erst das W eibchen, d ann  auch d as  
M ännchen eines jedenfalls im G a rte n  brü tenden  B uchfinkenpaares, und  beide 
kletterten n u n  w ährend des R eg en s e ifrig , bald n u r  hüpfend und hängend , bald 
auch die F lü g e l zu H ilfe nehm end (jedoch nicht, wie die M eisen d as  in  solchen 
F ä llen  thu n , auch den S chw anz anstem m end) nicht n u r  an  den bewachsenen, 
sondern auch an  den kahlen, garnicht so sehr rissigen S te llen  des n u r  wenig 
schrägen S ta m m e s  um her, um nach den Insekten  zu suchen. F lo g  eines von diesen 
zu früh  ab , so verw andelte sich der findige Vogel a u s  einem N achahm er des 
B a u m lä u fe rs  a lsba ld  in  einen K onkurrenten des F liegen fän gers  und suchte es, 
oft m it E rfo lg , im F lug e  zu erhaschen. V on Z eit zu Z e it verschwand einer der 
V ögel, offenbar um -seine B eute zu verfüttern . D a ß  namentlich K ohl- und  B la u - , 
in gewissem U m fange aber selbst die Schw anzm eije, auch an  g la tteren  S täm m en
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längere Z e it spechtartig klettern, ist ja nichts außergew öhnliches; dem Buchfinken 
aber liegt eine solche A rt des N ah rnn gserw erb s  im m erhin nicht so nahe. D er 
durch die regnerische und  kühle W itte ru n g  des F rü h l in g s  und V orsom m ers her» 
vorgerufene allgemeine Jnsektenm angel m ag dabei w ohl mitgewirkt haben.

Je sa u , 11. August 1 89 9 . E . E h r i s t o l e i t .
I m  ungewöhnlich heißen S ep tem ber des J a h r e s  1 8 9 5 , bei anhaltendem  

schwülem S üd ostw in d , erhielt ich (am 23 .) a u s  dem bei G o ttm adingen  (Bezirk 
K onstanz, G roßherzogtum  B aden) gelegenen Ja g d re v ie r  des hier in Schaffhausen 
wohnenden H e rrn  R a u s c h  einen frischgeschossenen R aubvogel (angeblich roten  jungen  
G abelw eih) zum P rä p a r ie re n , in  welchem ich eine m ir noch nie in  die H ände 
gekommene S p e c ie s  von L u te o  erkannte. Obschon das E xem plar m it der A b­
bildung  von R i e s e n t h a l  kaum Ähnlichkeit hatte, w ar es m ir sofort klar, daß der 
Vogel nichts anderes a ls  L n te v  l e i v x  sein könne, da m ir alle anderen ein­
heimischen L u te o -A r te n  wohlbekannt sind. W eniger a ls  die beträchtlichere G röße 
gegenüber V. d u te o  fiel m ir der viel stärkere B a u  bei v e rhä ltn ism äß iger Kürze 
der S chw ung- und Schw anzfedern  a u f; die F ä rb u n g  der O berseite zeigte viel 
Ähnlichkeit m it der von N 11vu8 m 1 1v u8 : Rücken und F lü g e l b ra u n ro t m it breiten 
schwärzlichen Schaftstre ifen , der K opf weiß m it dunkeln Schaftstrichen, welche, 
stellenweise sich verbreitern  und zu Flecken vereinigen, die Unterseite zeigte viel 
Ähnlichkeit m it L . d u te o ,  ebenso die B än d e ru n g  der Schw anzfedern .

D ie  L änge betrug 57  e in ,  der F lü g e l (vom B u g  b is  zu r Spitze) 42  o rn , 
die von den Armschwingen freigelassene Spitze 10 e m , der Schw anz (von der 
B ürzeldrüse an) 2 3 ^  o m , die F lug b re ite  1 2 0 ^  e in ,  das Gewicht 1 ^
D e r  M ag e n  enthielt M äusehaare , Knöchelchen und Reste einer großen H eu­
schrecke. D er V ogel w ar männlich.

Trotz des starken Schusses, welcher d as Gefieder sehr b lu tig  machte, blieb 
letzteres doch fast unbeschädigt, jedoch w ar es an K opf und  Schenkeln in  der 
M au seru n g  begriffen. Obgleich sehr fleischig, hatte  der V ogel doch viel weniger 
F e tt, a ls  gleichzeitig erhaltene M äusebussarde.

Schaffhausen , A ugust 1 89 9 . G u s ta v  H u m m e l.
Uber das Vorkommen des Steinadlers in Ostpreußen. S e i t  langen 

J a h r e n  habe ich ornithologische Notizen gesammelt, und befinden sich u n ter diesen 
auch solche über zwei D u n e n - J u n g e  des S te in a d le rs . D a  ich die J u n g e n  
des S te in a d le rs  nicht kannte und a n n ah m , daß der S te in a d le r  in O stp reußen , 
m it A usnahm e der a lleräußersten  östlichen S te lle  in  der J u r a  nicht b rü te te , so 
h ielt ich dieselben zunächst fü r J u n g e  des S tep p en ad le rs . I c h  glaube aber jetzt 
m it S icherheit annehm en zu können,, daß  es solche des S te in a d le rs  w aren. D a s  
D unenkleid w ar reinw eiß, die J u n g e n  sehr groß, sodaß, wenn sie sich aufrichteten,
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sie die Höhe eines m ittelgroßen P u te r s  hatten. D er L auf w ar vollständig  m it 
D u nen  bedeckt, sodaß es auf keinen F a l l  Ju n g e  des S e e a d le rs  sein konnten, da 
m ir diese, welche ich bereits früher schon einm al aufgezogen h a tte , ganz genau 
bekannt w aren. —  I c h  habe diese beiden A dler großgezogen, und sie haben bei 
m ir ihr vollständiges Federkleid erhalten . D asselbe w ar rötlich b ra u n , etw a wie 
eine K upferm ünze, die den G lan z  verloren  h a t ,  aber noch nicht dunkel geworden 
ist. D ie  einzelnen Federspitzen w aren gelb, und dadurch machte das Gefieder den 
E indruck, a ls  sei es längsgefleckt. Diese gelben Flecken w aren im Nacken am 
stärksten, w ährend sie nach dem U nterkörper zu n u r  noch wenig vorhanden w aren . —  
In fo lg e  einer plötzlich eingetretenen K rankheit w ar ich behindert, ihre Pflege selbst 
w eiterzu führen , und  sie gingen ein , obw ohl ich den A u ftrag  gegeben h a tte , sie 
genau in derselben Weise wie b isher m it gefangenen K rähen  und anderem  G e­
flügel zu fü tte rn . Auch meine fernere A n w eisung , die toten Exem plare dem 
Zoologischen M useum  in  K ön igsberg  i. P r .  zu überw eisen, wurde nicht a u s ­
geführt. —  D ie  V ögel w aren zu m ir , der ich sie ständig gefüttert und mich viel 
m it ihnen beschäftigt hatte, sehr zahm. S o b a ld  sich aber ein F rem der n u r  in  der 
N ähe des R au m es blicken ließ, knackten sie m it dem S chnabel und sträubten  das 
Gefieder.

I n  den Besitz dieser beiden Adler kam ich in der ersten H älfte  des J u l i  1 88 2 . 
I c h  befand mich dam als auf dem G u te  M a rg e n , das etw a anderthalb  M eilen  
au f der N ordseite des frischen H affes von K önigsberg  entfernt liegt. U nm itte lbar 
an  dasselbe stößt die große m it zum T e il sehr alten  K iefern bestandene C aporner 
H eide, in der eine große Z a h l  von R aubvögeln  horstet. I c h  hatte  fü r  jeden 
R aubvogelhorst m it E ie rn  oder J u n g e n  eine P rä m ie  ausgesetzt, und so w urden  m ir 
u n te r anderen auch diese beiden jungen  A dler gebracht. D a ß  der S te in a d le r  in 
O stp reußen  im W in te r  noch verhältn ism äß ig  häufig  ist und  speziell auch in der 
C aporner Heide, erfuhr ich durch M itte ilu n g en  der angrenzenden G utsbesitzer und 
von dem L ehrer F e c h le r ,  der sich m it dem A usstopfen von V ögeln  seit lan ger 
Z e it befaßt. H err v o n  d e r  G r ö b e n  sagte m ir , daß au f den Besitzungen seines 
V a te rs , die unw eit der C aporner Heide liegen, alljährlich S te in a d le r  erlegt oder 
gefangen w ürden . D er L ehrer F e c h le r  ha t am 13. D ezem ber 1881  einen S te in ­
adler von dem R evierförster P ic h t  zu D önhofsstädt e rha lten , der 4 ,5  schwer 
w ar und  2 m  sp ann te ; ein ebendort am 20 . O ktober 1887  erlegter wog 4  KZ- 
und spannte 2 ,0 2  in ,  w ährend seine G esam tlänge 85  e in  betrug . A nfang  M a i 
1888  w urden im W alde von S o rq u itte n  kurz h in tere inander zwei S te in a d le r  
gefangen. D er größere von beiden hatte eine Länge von 8 8 ,5  e m , eine S p a n n ­
weite von 2 ,1 8  m  und ein Gewicht von 4 ,5  Am 16. O ktober 1 8 9 0  sandte 
der Hegemeister K le m e n z  a u s  W endehnen bei L angheim  einen S te in a d le r  ein.
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I m  Herbst 1891  erhielt F e c h le r  zwei und im M ä rz  1892  noch einen S te in a d le r . 
V on diesen dreien wich der u n ter dem 20 . O ktober 1891  im D rag u p ö n er W alde 
bei P illkallen  erlegte etw as von den anderen ab. B ei einem Gew icht von n u r  
7 P fu n d  betrug die S p a n n w eite  2 ,1 5  m ,  die Fittichlänge 69  o m , die des 
Schw anzes 36  e in . Derselbe w a r  weiß mit b re ite r schwarzer Endbinde.' I n  
den F lü g e ln  befand sich ein weißer Spiegel. D ie  Nacken-, S e iten - und H in te r­
kopffedern w aren gelb, d a s  Gefieder in  der W urzelhülse w eiß ; K ropf und M agen  
w aren leer —  vielleicht K aiseradler. Nach den m ir im  allgemeinen bekannt ge­
wordenen weiteren F ällen  glaube ich, daß m an jährlich auf etwa sechs b is zehn 
S te in a d le r , die in O stp reußen  erlegt oder gefangen w erden , m it S icherheit 
rechnen kann. L andgerich tsra t E h m k e .

Kitteravrpches.
^6l0HU6) l'auiio cle 1>an66. 1,68 0i86aux. 1 vol. 252 Seiten mit

621 Figuren (5 kr.), 1899. 9.-L. Lailliere et 61s, 19, rue Kautekeuille 
L kam '8.

D a s  vorliegende Bändchen behandelt die V ögel F rank re ich s, deren A rten 
sämtlich aufgeführt sind. D ie  A nordnung  des W erkes ist so getroffen , daß zu­
nächst ein kurzer A briß  der Entwicklungsgeschichte, M orphologie und A natom ie 
auf 4 ^  S e ite n  gegeben w ird , an  den sich dann  die Beschreibung der einzelnen 
O rd n u n g en  ( k a p a e e s ,  k a 8 8 6 r6 8 , T auben , H ü hn er, „ L e d  9.88161-8" i—  d r a l l a e ) ,  
k a lin ix > 6 ä6 8 ), F am ilien , G a ttungen  und A rten  anschließt. D ie  Beschreibung der 
A rten  ist eine sehr kurze, aber gute. S ie  sind in B estim m ungstabellen , die auf 
dem G rundsatz des dichotom-analytischen Schlüssels beruhen, untergebracht. F ast 
jede F am ilie  ist durch m ehrere I llu s tra t io n e n  —  ganze V ögel, Füße und Köpfe —  
erläu te rt, die teilweise recht gut, teilweise aber auch sehr m inderw ertig  sind. A uf­
fällig ist die von der jetzt üblichen A rt und Weise gänzlich abweichende 
A rt der B ildu ng  der Bezeichnungen fü r F am ilien  und U nterfam ilien  durch 
die E ndung  icki und i i ,  z.̂  B . ^ le ic k i , I l r i i .  Bedauerlicherweise ist auch d a s  
P rio ritä tsp rin z ip  hinsichtlich der B enennung  der G attu ng en  und A rten nicht 
durchgeführt.

Gera, im Dezember 1899. I)r. Carl R. Hennicke.
Taschenkalender für Geflügelzüchter. 1 9 0 0 . F orst i. L. V erlag  von O tto  K oobs.

Obgleich die Pflege der Geflügelzucht nicht m it zu den A ufgaben unseres 
V ere ins g ehö rt, wollen w ir doch nicht unterlassen au f den von O tto  K oobs 
herausgegebenen Taschenkalender fü r  Geflügelzüchter empfehlend hinzuweisen, weil 
er neben sehr interessanten Artikeln über Geflügelzucht u n d , soviel w ir zu be­
u rte ilen  verm ögen , praktischen T abellen  zur B uchführung  des Geflügelzüchters 
auch recht wohlgemeinte und gut durchführbare Ratschläge bezüglich der in jedem 
M on ate  vorzunehm enden vogelschützlerischen M aßn ah m en  giebt. R e d .
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